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Gemeinsam... auftanken

Wir haben hier keine bleibende Stadt... 
nis: Hier bin ich nur Gast? Meine 
Heimat, meine „Bleibe“ ist mehr als 
das, was mich umgibt und mir so 
wichtig scheint.
„Wir haben hier keine bleibende 
Stadt, sondern die zukünftige su-
chen wir.“
Ein Sehnsuchtswort! Suchen meint 

hier ein ganzheit-
liches Hinwen-
den, Ausrichten 
nach ewig Be-
ständigem. Da-
bei helfen mir 
Fragen wie: Wo-
ran orientiere ich 
mich? Wie trag-
fähig ist mein 
„ L e b e n s h a u s“ 
und wie kann es 
lebendig blei-
ben? Letztlich 

geht es um Hingabe an Gott. Von 
ihm allein bezeugt die Bibel, dass 
er „bleibend“ ist. Glauben heißt, 
mit Gott unterwegs zu sein, immer 
wieder neu aufzubrechen mit und 
zu ihm.
Auch wir sind Gäste.
Eigentlich bin ich gerne Gast. Das 
kann heißen: ein anderer sorgt für 
mich. Ja, ich darf mich verwöhnen 
lassen, muss mich um nichts küm-
mern.
Der Bleibende, der Ewige macht 
sich auf den Weg mit und zu uns 

Viele sind auf der Suche nach Hei-
mat. An diesem Ort weiß ich: hier 
gehöre ich hin. Hier will ich bleiben.
Gibt es diesen Ort? Oder ist er eine 
Utopie, die wir nur träumen oder 
erahnen können?
„Wir haben hier keine bleibende 
Stadt“ – dieser Aussage kann ich 

zustimmen. Doch welche Konse-
quenzen hat es, dass alles, was 
mein Leben hier ausmacht, keinen 
Bestand hat: meine Familie, meine 
Freundschaften, mein Engagement 
in Beruf und Ehrenamt – meine Er-
kenntnisse, mein Lebenskonzept, 
vielleicht sogar mein Glaube. Ist 
mein Leben nur Durchgangsstation, 
die es zu überwinden gilt?
Nein! – Mein Leben hier auf dieser 
Erde hat Qualität und Lebenswert 
an sich. Schaffe ich es, den Augen-
blick zu genießen trotz der Erkennt-
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Gemeinsam... auftanken

...sondern die zukünftige suchen wir
ve rgä n g l i -
chen Men-
schen. In Je-
sus kommt 
er hinein in 
eine Welt, 
die ihn nicht 
w i r k l i c h 
sucht und 
v e r m i s s t . 
Er nimmt 
W o h n u n g 
bei mir und 
gibt mei-
nem Leben 
schon jetzt 

eine neue Qualität. Mit ihm darf ich 
an Gottes Reich bauen. So berührt 
die Ewigkeit meine Zeit.
Da tut sich ein weiter Raum auf. Die 
Grafik von Stefanie Bahlinger lässt 
ihn hinter und über den beiden Tür-
men erahnen. Wie hinter einer Burg 
liegen die kleinen Häuser in ihrem 
Schutz. Die Türme sind keine be-
drohliche Festung, sondern offen: 
zwei Tore gewähren einen Blick hin-
durch. 
Ein durchaus fröhliches Bild, wären 
da nicht die herumliegenden Steine 

am unteren Bildrand. Sie erinnern 
mich daran, dass mein Lebenshaus 

nicht sicher ist. Es ist einsturzge-
fährdet. Ob die kleine und die gro-
ße Burg auch ein Bild für meinen 
Glauben sind? Er bewahrt mein Le-
benshaus vor mancher Gefahr, doch 
auch er kann bröckeln. Mein Glaube 
muss offen bleiben für die Wirklich-
keit „dahinter“: für Gottes ewiges 
Reich.
Das Kreuz lädt mich immer wieder 
ein, den Blick „dahinter“ zu wa-
gen. Mit zar-
ten Strichen in 
der Bildmitte 
g e z e i c h n e t , 
wirkt es fast 
s c h w e b e n d . 
Es steht sozu-
sagen quer, 
ist die Verbin-
dung von mei-
ner Welt zum 
himmlischen 
J e r u s a l e m : 
schemenhaft 
sehe ich eine 
Stadt in helles 
Licht getaucht, das nach oben hin 
golden abstrahlt. 
Über dem großen Turm erhebt sich 
in gleißendem Licht eine Art Krone 
mit großer Perle: Das himmlische 
Jerusalem, die Stadt Gottes, in der 
es kein Dunkel, keine Schuld, kein 
Leid, keinen Tod mehr gibt! – Noch 
lebe ich in einer unheilen Welt. Die 

Hebräer 13, 14
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Gemeinsam... auftanken

Wörter am unteren Bildrand mögen 
Versuche sein, die vielen Fragen 
nach dem „Warum“ zu beantworten. 

Der violette Farbton erinnert daran, 
dass Schuld und Zerstörung nicht 
das letzte Wort haben, sondern 
jederzeit Umkehr möglich ist. So 
scheinen sich die großen und klei-
nen, dicht aneinander gedrängten 
Häuser nach dem Licht auszurich-
ten. Erdiges Grün schimmert durch 
ihre Mauern, findet sich verstärkt 
am linken Bildrand und zieht sich 

nach oben hin zum Licht. „Aus Erde 
sind wir gemacht“ – allerdings mit 
dem Prädikat „von Gott geliebt und 
zu ewigem Leben bestimmt“. – Viel-
leicht deshalb die strahlend roten 
Dächer?
Wenn ich bei ihm sein werde, wer-
de ich nichts mehr fragen müssen, 
dann ist alles „klar“. Dann bin ich 
angekommen. Daheim.
Doch schon hier bin ich eingeladen, 
in der Gegenwart Gottes zu leben, 
immer mit der Sehnsucht im Her-
zen:

„Ewigkeit, 
in die Zeit leuchte hell hinein, 

dass uns werde klein das Kleine
und das Große groß erscheine,

selge Ewigkeit!“
EG 680

Text: 
Renate Karnstein – 
aus Geschenkheft Jahreslosung 2013
– Verlag am Birnbach –
gekürzt mit Genehmigung der Autorin

Titelbild und Ausschnitte: 
Grafik zur Jahreslosung von 
Stefanie Bahlinger.
www.verlagambirnbach.de
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Gemeinsam... beten

Ökumenisches Hausgebet im Advent
Ein Liturgieheft mit Ablauf, Texten 
und Liedern liegt die-
sem Gemeindebrief bei. 
Weitere Exemplare, auch 
Liedblätter, können im 
Internet heruntergeladen werden:
http://www.ack-bw.de/46.htm

Liebe Leserinnen und Leser, wagen 
Sie es doch einfach 
einmal, entweder am 
10. Dezember oder an 
irgendeinem anderen 
Tag im Advent, allein 
oder mit anderen zu-
sammen, eine solche 
Adventsbesinnung zu 
Hause einzuführen.
Ich wünsche Ihnen 
gute Erfahrungen da-
mit.

Ihre Hanna Bader, 
Pfarrerin.

Davon ich singen und sagen will

Am Montag, den 10. Dezember 
2012 um 19:30 Uhr findet wieder 
das Ökumenische Hausgebet im Ad-
vent statt, diesmal unter dem Motto 
"Davon ich singen und sagen will". 

Die Glocken der christlichen Kirchen 
in Baden-
Württem-
berg laden 
an diesem  
A b e n d 
zum Öku-
menischen 
Hausgebet 
im Advent 
ein. Dieses 
Hausgebet 
ist für viele 
Menschen 
inzwischen 
zu einer 
wertvollen 
Tradit ion 
in der Ad-
ventszei t 
geworden. 
Sie feiern gemeinsam als Familie, 
unter Freunden und Bekannten, als 
Nachbarschaft, in Gruppen und Krei-
sen auch über die Konfessionsgren-
zen hinweg und vielleicht sogar als 
einander noch Fremde.

10. Dez. 2012
19:30 Uhr

Sie es doch einfach 
einmal, entweder am 
10. Dezember oder an 
irgendeinem anderen 
Tag im Advent, allein 
oder mit anderen zu
sammen, eine solche 
Adventsbesinnung zu 
Hause einzuführen.
Ich wünsche Ihnen 
gute Erfahrungen da
mit.

Ihre Hanna Bader, 
Pfarrerin.
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Gemeinsam... auf dem Weg zur Krippe

Wir warten

wir warten
auf einen stern
der hand und fuß hat
der ein wort für uns hat

wir warten
auf einen menschlichen stern
wir warten auf einen stern
der unser leben hell macht
der unser leben froh macht
der das leben auch der ärmsten menschen
hell macht

wir warten
auf einen stern
der uns nicht hinters licht führt

wir brauchen einen stern
der uns heimleuchtet
heim
ins wahre leben

Wilhelm Willms
Verlag am Eschbach
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Gemeinsam... auf dem Weg zur Krippe

Etwas „Süßes“ wird dieses Jahr ne-
ben der Krippe auch zu finden sein, 
eine weihnachtliche Kirchenpraline. 
Welche Motive und Geschmacks-
richtungen es sein werden? - Las-
sen Sie sich überraschen.
Wieder aufs Neue freuen wir uns 
sehr auf Begegnungen mit Euch 
und Ihnen und allen, die unsere Kir-
che und Krippe besuchen kommen.

Ihr Krippen-Team: 
Christine Stooß, Vera Vöhringer,
Maria Raach, Marianne Bauer-Stooß

Es ist bald wieder soweit...
Advent und Weihnachten stehen 
vor der Tür.
Während dieser Artikel an einem 
wunderschönen herbstlichen 
Sonntag geschrieben wird, fällt es 
schwer, an die kalten Tage zu den-
ken. Und doch – unaufhaltsam 
kommen auch die lichten, hellen 
Tage der Advents- und Weihnachts-
zeit. 
In unsere Krippenlandschaft wol-
len wir dieses Jahr „Johannes“, 
den Sohn von Zacharias und Elisa-
beth, neu hineinnehmen. Er ist uns 
wichtig geworden, ist er doch der 
Wegbereiter „Jesu“. Wir sind sel-
ber gespannt, wie wir ihn darstellen 
werden, ob als Kind, als Jugendli-
chen oder als Erwachsenen? 
Um der Familie des Zacharias einen 
vollwertigen Platz in der Krippen-
landschaft zu schaffen werden wir 
unseren Unterbau um ein Element 
erweitern und entsprechend noch-
mals Filzteppiche fertigen.
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Auch dieses Jahr findet wieder eine 
Jungschar-Orangenaktion statt, die 
zentral über das ejw Münsingen or-
ganisiert wird. Mit dem Erlös wer-
den wir wieder ein ejw-Weltdienst-
Projekt unterstützen. Dieses Jahr soll 
der Erlös in das Projekt „Berufsaus-
bildung für Jugendliche - Perspekti-
ven fürs Leben“ nach Äthiopien flie-
ßen. Wie letztes Jahr verkaufen wir 
Bio Orangen im Netz. 
Am Fr. 30.11. sind ab 15:30 Uhr die 
Jungscharkinder auf dem Berg un-

terwegs. Am Sa. 1.12. treffen sich 
alle Kinder, die Lust haben Orangen 
zu verkaufen mit den Jungscharmit-
arbeiterInnen um 9:00 Uhr im Ge-
meindehaus Kleinenstingen. Nach 
dem Verkauf gibt es für die fleißigen 
Helfer Kaba, Punsch und Brezeln im 
Gemeindehaus. 
Auf Ihre Hilfe und Unterstützung 
freuen sich die Jungscharler und ihre 
JungscharmitarbeiterInnen!

Stefanie Rominger

che benannt wird, ist sie keineswegs 
nur den „Experten“ vorbehalten. Sie 
hat ihren Platz bei einem Gespräch 
vor dem Supermarkt genauso wie 
nach einem Gottesdienst.
Seelsorge im Alltag oder auch in Not-
fallsituationen - wie kann das gehen?
Jörg Hahn, Pfarrer aus Grafenberg, 
ermunterte uns zum Gebet mitein-
ander und füreinander. 

Im Gebet stelle ich mich Gott und 
den Menschen zur Verfügung und 
vertraue auf IHN. 
Dieser Satz war für mich das i-Tüpfel-
chen vom Sem-i-nar. : )

 Vera Vöhringer  

Beim Kirchengemeinderats-Wochen-
end-Seminar im Stift Urach standen 
Vorträge und Workshops mit ver-
schiedenen Referenten auf dem Pro-
gramm. 
Was ist Seelsorge, was kann Seelsor-
ge sein?
Einander Dienen, indem man sorg-
sam miteinander umgeht, Zuhören, 
Zuwenden, Mitfühlen, Trösten. Seel-
sorge ist zweckfrei, elementar und 
wichtig, eine leise Art der Gemeinde-
arbeit und nicht öffentlichkeitswirk-
sam. Berichte aus der Bibel zeigten 
uns, wie Jesus als Seelsorger wirkte    
(Joh. 4, Apg. 8, 1.Kön.19, 2.Mose 18). 
Obwohl Seelsorge in Umfragen als 
das wichtigste Tätigkeitsfeld der Kir-

Seelsorge - die Muttersprache der Kirche!

Gemeinsam... beraten und leiten

Gemeinsam... coole Kirche

 

 

 

 
 
 

Jungschar-Orangenaktion 2012
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Einladung zur Määäädchenjungschar
Falls du jetzt Lust darauf bekom-
men hast, dann komm doch einfach 
vorbei!!!

Hallo Du,

bist du in der 2., 3. oder 4. Klasse?
Hast du montagabends zwischen 18 
und 19 Uhr noch nichts vor?
Dann besuch uns doch mal in der klei-
nen Mädchenjungschar im Gemein-
dehaus in Kleinengstingen!!
Was wir da machen?

Spielen
Singen
Jesus kennen lernen
Viel Spaß haben
Basteln und vieles mehr…

Gemeinsam... coole Kirche

Auf dein Kommen freuen sich 

Deine Jungscharmitarbeiter
Cornelia Stolz, Stefanie Rominger 
und Jasmin Thumm

DU bist in der 2. bis 4.Klasse?
Hast mittwochs zwischen 17 und 18 
Uhr noch nichts vor?
Dann bist DU bei UNS im Gemeinde-
haus Kleinengstingen genau richtig!

Wir erleben jede Woche ganz viel 
Spaß,  haben immer ein tolles Pro-
gramm mit viel Action und  freuen 
uns deshalb auf DICH! 

Spielen
SingenSingen

Einladung zur Bubenjungschar

Viel Spaß haben
Basteln und vieles mehr…
Viel Spaß haben
Jesus kennen lernen

Deine Bubenjungscharleiter  
Philipp Rominger, Marco Himmelstein, Benjamin Schmauder & Daniel Wagner
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Gemeinsam... einander erleben

Posaunenchor Kleinengstingen
Seite 12).
Unser Repertoire reicht vom klas-
sischen Choral über moderne 
Lobpreis-Lieder, Jazz und Spiritu-
als bis zu fetzigen Songs. Gerne 

möchten wir auch mal ein 
Zusammenspiel mit einem 
Schlagzeug wagen.
Der Landesposaunentag 
in Ulm und der Bezirkspo-
saunentag sind besondere 
Erlebnisse. In Ulm und um 
Ulm und um Ulm herum 

treffen sich alle 2 Jahre etwa 8000 
BläserInnen zum gemeinsamen 
Musizieren.
Natürlich machen wir nicht nur 
Musik, sondern treffen uns zum 
Wandern, Grillen beim Ranchfest, 
Mutscheln und zur Urlaubs- und 
Trainingswoche in den Schweizer 

Bergen. Dort begleiten wir dann 
zum Abschluss bei einer befreunde-
ten Gemeinde den Alpgottesdienst.

Wir sind eine fröhliche Gruppe mit 25 
aktiven BläserInnen und 7 motivier-
ten JungbläserInnen mit mindestens 
genauso vielen Blechblasinstrumen-
ten. Die Zugposaunen, Tenorhörner, 

Euphonien, Waldhörner, Flügelhörner, 
Trompeten und eine Tuba lassen wir 
zum Lob Gottes erklingen. 
Immer am Donnerstagabend treffen 
wir uns um 20 Uhr zur Übungsstunde 
im Gemeindehaus.
Dort proben wir für unsere meist mo-
natliche Mitgestaltung im Gottesdienst 
oder auch für verschie-
dene andere Anlässe. So 
spielen wir beispielsweise 
beim Maibaum-Aufstel-
len, dem Fassanstich an 
der Sauerbrunnenhockete 
oder am Kriegerdenkmal 
zum Volkstrauertag. Auch 
am Kreiskrankenhaus oder 
zur Weihnachtszeit in der 
Fußgängerzone und auf 
dem Marktplatz in Reut-
lingen können Sie uns er-
leben – oder an einem Adventssonntag 
auf Plätzen und Straßen in Engstingen 
– in diesem Jahr am 3. Advent (siehe 
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Gemeinsam... einander erleben

Büchertisch
Am Sonntag, den 11.11. gab es nach-
mittags im Gemeindehaus beim Kir-
chenkaffee den letzten „normalen“ 
Büchertisch. 
Ab Sonntag. 2.12. (1. Advent) be-
ginnen wir wieder mit dem Verkauf 
von Losungen, Kalendern und Weih-
nachtskarten wie gewohnt sonntags 
in der Kirche vor und nach dem Got-
tesdienst. Beim Gemeindenachmit-
tag am 6.12. sowie beim Kirchen-
kaffee am 9.12. im Gemeindehaus 
wird es zusätzlich einen erweiterten 
Verkauf von Weihnachtssachen, Ge-
schenken und Karten geben. Der letz-
te große Verkauf von Losungen und 
Kalendern in der Kirche wird in die-
sem Jahr am Samstag 15.12. (nach 
dem Adventskonzert) sein. Es gibt 

Gemeinsam... schmökern

wieder viele schöne, neue, kleine und 
größere Dinge zum Verschenken oder 
für sich selbst. Einfach vorbeischauen 
und gucken. Für jeden ist etwas dabei. 
Wenn nicht kann man in aller Ruhe in 
den bereitgestellten Katalogen schmö-
kern und etwas aussuchen. Die Bestel-
lung ist in wenigen Tagen da, kann bei 
mir abgeholt oder zu Ihnen nach Hause 
gebracht werden. Im neuen Jahr wird 
dann, wie gewohnt, bei jedem Kirchen-
kaffee ein Büchertisch im Gemeinde-
haus aufgebaut sein.
Nun wünsche ich Ihnen Allen eine ge-
segnete Vorweihnachtszeit und freue 
mich auf viele Vorbeigucker und Käu-
fer.
Henriette Tauchert  Bussardstr. 7 
Tel.: 07129 / 936686

Zwischen Weihnachten und Neujahr 
beschließen wir das Jahr mit unse-
rer Jahresabschlussfeier.
Vor Kurzem startete eine neue Jung-
bläsergruppe mit sieben Teilneh-
mern. Damit uns der Nachwuchs an 
Bläsern nicht ausgeht ;-). Wir freuen 
uns jederzeit über neue - gerne auch 
ehemalige - BläserInnen, die (wie-
der) mitspielen möchten. 

Kommen Sie doch einfach mal bei 
uns vorbei oder nehmen Sie Kontakt 
mit uns auf. 

Jutta Spohn und Johannes Weippert

Markus Neumann 07129 141993
Johannes Weippert 07129 3468
Edgar Spohn 07129 922406
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Kirche unterwegs am 3. Advent

Gemeinsam... Neues erleben

In der Adventszeit ist es eine gute 
Tradition, wenn Musikgruppen Ad-
vents- und Weihnachtslieder an 
verschiedenen Plätzen in den oft 
hektischen Alltag hinaus-singen, 
-posaunen, -flöten… . Dies ist auch 
unter dem Begriff Kurrende-.… be-
kannt. 
Der Begriff Kurrende kommt aus 
dem Lateinischen: Currere kann 
mit umhergehen und umherlaufen 
übersetzt werden. Ursprünglich zo-
gen Gruppen von Haus zu Haus und 
trugen lateinische und deutsche 
Weihnachtslieder vor. Damals wie 
heute wollen wir den Gottesdienst 
zu den Leuten bringen besonders 
im "Jahr des Gottesdienstes" 2012.
Wir haben Abendmahl gefeiert an 
Tischen im Gemeindehaus, drei 
Zelt-Gottesdienste im Sommer und 
den Erntebittgottesdienst auf dem 
Bauernhof erlebt.

Unter dem Motto Kirche-unterwegs 
wollen wir am 3. Adventssonntag 
an verschiedenen Plätzen in Groß- 
und Kleinengstingen Gottesdienst 
im Freien feiern. Unter Begleitung 
des Posaunenchors werden wir mit-
einander Advents- und Weihnachts-
lieder singen und kleine Andachten 
feiern. Die evangelischen Gottes-
dienste am 3. Advent sind also nicht 
in den Kirchen, sondern unterwegs. 
Wir beginnen um 9:15Uhr an der 
Bergkirche.
Alle weiteren Stationen - vielleicht 
gerade vor Ihrer Haustür(?) - erfah-
ren Sie zu gegebener Zeit aus dem 
Engstinger Amtsblatt.
Schon heute laden wir Sie herzlich 
zu dieser besonderen Art, Gottes-
dienst zu feiern, ein!

Ihr Pfarrersehepaar
Hanna und Roland Bader
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Gemeinsam... beten

Christsein ist kein Zustand, sondern 
eine Reise. Keine Frage: Wer an 
Jesus Christus glaubt, ist in Bewe-
gung. Weil der Gottessohn selber 
den Weg gegangen ist von Gottes 
ewiger Welt zu uns auf die Erde.

Unterwegs mit Gott. So lautet das 
Motto der Internationalen Gebets-
woche der Evangelischen Allianz. 
Wer in dieser Woche mit betet, be-
gibt sich meistens auf den Weg zu 
anders geprägten Christen. Das Ge-
meinsame ist uns wichtiger als die 
Unterschiede. Miteinander beten 
über die Grenzen unserer Traditio-
nen hinweg: Das ist das Markenzei-
chen der Allianz.
Unterwegs mit Gott sein heißt auch 
neue Wege gehen.
Das Motto der Gebetswoche 2013 
kommt von der Europäischen Evan-
gelischen Allianz, die sich mit der 
„Gebetswoche für die Einheit der 

Christen“ abgestimmt hat. 
Wir starten mit der Gebetswoche in 
das Jahr 2013. Kein Start 
ohne den folgenden Lauf! 
Das gemeinsame Beten ist 
nur ein Anfang. Die Erfahrung zeigt, 

dass Christen oft 
lieber bleiben, 
wo sie sind, wäh-
rend ihr Herr un-
ermüdlich unter-
wegs war – hin zu 
den Menschen, 
die ohne eine 
echte Begegnung 
mit ihm verloren 
sind. Wollen wir 
diese Bewegung 
nicht aufneh-
men? Müsste die 

bewegende Botschaft des Evange-
liums uns nicht mobil machen, hi-
naus zu gehen aus den kirchlichen 
„Immobilien“? Das Beten für die 
Menschen um uns herum ist dafür 
die beste Vorbereitung und Motiva-
tion!

Die Allianzgebetswoche findet 
vom 13. bis 20. Januar 2013 statt. 
Bitte entnehmen Sie den aktuellen 
Veröffentlichungen, an welchen 
Tagen Veranstaltungen in unserer 
Gegend sind.

Evang. Allianz in Deutschland

Allianzgebetswoche 2013

13. - 20.01.2013
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Gemeinsam... vorausblicken

14
Schulferien

GZB=Gemeindezentrum Berg
GH=Gemeindehaus
KiKa=Kirchenkaffee
POCHO=Posaunenchor
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Gemeinsam... vorausblicken

ejw=ev. Jugendwerk Bezirk Münsingen
KGR=Kirchengemeinderat
MAK=Jugendmitarbeiterkreis
Mia=Mitarbeiter/-innen
theodor,FlaminGo=Jugendgottesdienst
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Gemeinsam... Kinder erziehen

Noch 4 mal schlafen, noch 3 mal, 2 
mal, morgen habe ich Geburtstag!
Sie kennen es sicherlich, dieses 
sehnsüchtige Warten eines Kindes 
auf seinen Geburtstag. Die Freude 
ein Jahr älter zu werden. Das Wis-
sen, wenn ich älter bin, dann darf 
ich manches alleine, z.B. alleine 
vom Kindergarten nach Hause lau-
fen.
Oder in den Verein zum Fußball 
Training. Außerdem gibt es am Ge-
burtstag natürlich auch Geschen-
ke.
Im Kindergarten ist dieser Tag auch 
etwas Besonderes. Das Geburts-
tagskind steht im Mittelpunkt, er-
hält besondere Aufmerksamkeit.
Gemeinsam mit einer Erzieherin 
wird ein Körbchen für die Geschen-
ke und ein Kopfschmuck gebastelt, 
damit jeder sehen kann wer Ge-
burtstag hat.
Im großen Kreis wird gefeiert. Es 
gibt ein Geburtstagstor bestehend 
aus vielen Kindern, natürlich die 
entsprechende Anzahl von Kerzen, 
eine Schatzkiste mit Geschenken, 
ein Geburtstagsgedicht und -lied, 
eine Rakete, die Handpuppe Frie-
da, die zum gratulieren kommt und 
sich mit dem Zählen der Kerzen im-
mer schwer tut.

Gut, dass es die Großen in der 
Gruppe gibt, die dann mithelfen. 
Eine Flüstertüte, in die jedes Kind 
einen guten Wunsch flüstert. Eine 
kleine Leckerei, ob süß oder salzig 
von den Eltern hergestellt, rundet 
die Feier ab. Oft sagen die Kinder 
dann, das hat deine Mama aber 
gut gebacken. Das Geburtstagskind 
darf sich das Gebet aussuchen, 
das wir vor dem Essen gemeinsam 
sprechen oder singen, z.B.:
Miteinander Essen, das kann schön 
sein, froh zu Tische sitzen lieben 
wir, Gaben lasst uns teilen und 
auch noch verweilen schön, dass 
wir beisammen sind, schön, dass 
wir beisammen sind.
Das ist uns wichtig, dass die Kinder 
erfahren: „Ich gehöre dazu!“

Für den Kindergarten
Elke Springer

Die Geburtstagsfeier
Aus unserer Reihe: „Feste Bestandteile unseres Kindergartenalltags“
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Mit ca. 150 Besuchern und einem 
Lastwagen voll Musikinstrumenten 
und dazugehörigem Equipment war 
an diesem Abend die Kirche gefühlt 
voll. Ein kurzer “Besuch“  von Luther 

führte uns in den Reformationstag 
ein, danach war das Thema Psalmen 
und ihre Bedeutung in unserem Le-
ben dran. Die Band Konkret begleite-
te dieses Thema mit  Lobpreisliedern. 
Die begeisternde Art der Bandmit-
glieder um Pfarrer Mergenthaler war 
ein wunderbarer Auftakt. Mit dieser 
Begeisterung ging es weiter bis hoch 
in den Kirchturm, wo unsere Kirchen-
glocken mit der Taschenlampe bei 
Nachtstimmung bestaunt werden 
konnten und unterwegs eine Kletter-
aktion und weitere Stationen für Ac-
tion sorgten. 
Irgendwann war die Stimmung so 
explosiv wie  die Konfettipistole der 
Band Andi Knister macht Magister 
(echt coole Jungs).

Leider... war davon (dank vieler hel-
fender Hände) nachts um 1 Uhr nichts 
mehr zu sehen. Alles war abgeräumt 
und sauber, fast zu sauber...denn wer 
glaubt mir, dass hier gestern noch 

„der Bär tanzte“. Die 
Kirche nicht schonen, 
sondern mit Leben fül-
len, das war für mich 
ChurchNight !!

Eure Hausmeisterin :)
Vera Vöhringer
PS: Eine Bitte hab ich 
noch an das Team: 
unbedingt wiederholen!

ChurchNight - Reformation heute gelebt!

Gemeinsam... coole Kirche

hell.wach.evangelisch

Fotos: Beate Weiß

Veranstaltet vom EJW 
Münsingen "Hildegard" 
und der Ev. Kirchenge-
meinde Kleinengstingen
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Nach der Zeit im Militär steht nie-
mandem der Sinn nach Studium oder 
Ausbildung, viele junge Soldaten sind 
traumatisiert und wollen einfach nur 
noch raus! Raus aus der drückenden 
Situation im Militär, raus aus Isra-
el! Viele treibt es nach Indien oder 
Südamerika. Dort reisen sie viel und 
feiern – kurzum: sie versuchen zu 
vergessen und genießen ihre neu ge-
wonnene Freiheit. 
Die meisten sind Mitte 20 wenn sie 
nach Israel zurück kommen, dann 
ziehen sie aus Kostengründen häufig 
wieder zu ihren Familien und begin-
nen ihr Studium.

Jeder Israeli - egal ob Mann oder Frau 
- muss zum Militär. Ausnahmen gibt 
es für körperlich oder psychisch stark 
eingeschränkte Menschen, ebenso 
für Araber und orthodoxe Juden. Al-
lerdings ist dies zur Zeit stark in der 
Diskussion.

Jonathan Stooß

Ist man das erste Mal in Israel fallen 
einem sofort außer der recht öden 
Landschaft Gruppen junger Soldaten 
ins Auge, die meist eine grüne Mi-
litäruniform tragen und ein großes 
Maschinengewehr über die Schulter 
baumeln lassen.

Die Israelis sind meist wie wir im Alter 
von 18 oder 19 Jahren mit der Schu-
le fertig. Dann müssen sie zur Armee 
und ihren Militärdienst leisten; die 
Jungs 3 Jahre – die Mädels 2 Jahre 
lang. Allerdings sind das keine Jahre 
des Kaffeekochens oder Kartenspie-
lens, sondern harte Jahre in denen 
sie ihr Land verteidigen müssen. Di-
rekt nach der Grundausbildung wer-
den sie eingesetzt. Freunde von mir 
haben im Norden Israels Aktivitäten 
der Hisbollah im Feld überwacht oder 
versucht den Drogenschmuggel über 
die ägyptische Grenze mitten in der 
Wüste zu unterbinden.
Als ich hin und wieder im Westjord-
anland gereist bin war ich immer 
wieder erstaunt, dass man an den 
schwer gesicherten, bewaffneten und 
mit Stacheldraht umsäumten Check-
points von Soldaten in meinem Alter 
kontrolliert wurde. 

Die jungen Israelis

Gemeinsam... nach Israel blicken
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Die jungen Israelis
(Open Doors) Inmitten der Wirren 
des andauernden Bürgerkriegs in 
Syrien halten Christen trotz großer 
Bedrängnis an der Verkündigung 
von Gottes Liebe fest. Auf dem Welt-
verfolgungsindex von Open Doors 
steht Syrien auf Platz 36. Die Flucht 
von Tausenden von Syrern aus 
Homs, Hama, Damaskus und Alep-
po – darunter viele Christen – macht 
j e d o c h 
die sich 
kontinu-
i e r l i c h 
v e r -
schlech-
t e r n d e 
Lage der 
Christen 
deutlich. 
Sie bit-
ten um 
G e b e t . 
Übergrif-
fe radikaler Muslime und kriminel-
ler Gruppen sind zum einen Zeichen 
der allgemein instabilen Lage, las-
sen Christen aber auch befürchten, 
dass Minderheiten künftig noch 
mehr bedroht werden.
Licht im Dunkel
„Unsere Nothilfe nimmt zu und 
auch die Zahl der Helfer. Wir errei-
chen viele Kinder und Frauen. Wir 
geben ihnen, was wir haben und 
ermutigen sie mit der Botschaft von 
Gottes Liebe.“ Während sich in Da-

maskus weiterhin Christen zu Got-
tesdiensten treffen, ist dies in Homs 
und Daraa nicht möglich. „Eine 
Gemeinde in Aleppo versammelt 
sich täglich zum Gebet. Sie helfen 
vielen Flüchtlingen. Auch neue 
Besucher kommen in die Gottes-
dienste.“ Open Doors unterstützt 
die Hilfsaktionen einheimischer 
Kirchen. Christen werden durch 

die Kraft des 
Glaubens ge-
stärkt. Trotz be-
unruhigender 
N a c h r i c h t e n 
über Entfüh-
rungen harren 
sie aus. „Kin-
der kommen 
zu uns und bit-
ten um Essen, 
Kleidung oder 
einen Platz zum 
Schlafen. Man-

che sogar ohne ihre Eltern.“ In die-
sem Dunkel scheint Gottes Licht in 
viele Herzen. „Viele Hilfesuchende 
sagen, dass sie nie zuvor mit einer 
solchen Freundlichkeit und Liebe 
behandelt worden sind“, sagt ein 
örtlicher Pastor.
Bitte beten Sie für die Menschen 
in Syrien, dass sie in dieser Not be-
wahrt bleiben und für die Christen, 
dass sie die Kraft und Mittel fin-
den, ihren Mitmenschen zu helfen.

Open Doors Deutschland

Syrien:  Große Bedrängnis bringt große Gelegenheiten

Gemeinsam... verfolgten Christen beistehen

Syrische Christen beim Gottesdienst
darunter auch Flüchtlinge
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Mut tut gut war unser Thema mit 
Königin Ester und dem Labyrinth 
von Susa.

Mit 36 Kindern von 6-10 Jahren und 
vielen Mitarbeitern.

Es gab jeden Tag ein super Anspiel-
team, das uns die biblische Ge-
schichte von Königin Ester erzählte. 

Der Reporter Willi Wichtig wusste 
über alles Bescheid. 

Am ersten Tag:
„Plötzlich bist du berühmt“ 

Am zweiten Tag:
„Plötzlich kommst du in Gefahr“ 

Am dritten Tag: 
„Plötzlich traust du dich und plötz-
lich gibt´s Er-lösung“ 

Am Sonntag:
„Plötzlich spürst du, wie Gott hilft“ 

Kinderbibelwoche

Gemeinsam... coole Kirche

Fotos: Beate Weiß
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Gemeinsam... basteln
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Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren
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Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren
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Der Bär faltet die Pranken und fängt an 
zu beten: 
„ Komm Herr Jesus sei unser Gast und 
segne, was du uns bescheret hast.“

Humor ist, wenn man trotzdem 
lacht. Philosophie ist, wenn man 
trotzdem denkt. Religion ist, wenn 
man trotzdem stirbt. Was aber ist, 
wenn man lacht, weil man denkt, 
dass man stirbt?

Ein Atheist geht durch die Rocky 
Mountains. Plötzlich wird er von ei-
nem Grizzly verfolgt. Er rennt um sein 
Leben merkt aber bald, dass er dem 
Bär nicht entkommen kann. Darauf-
hin fängt er an zu beten und bittet den 
lieben Gott, ihm zu helfen. Da kommt 
eine Stimme von oben, die ihn dar-
auf hinweist, dass er ja nicht an Gott 
glaubt und dieser ihm deshalb nicht 
helfen kann. Daraufhin bittet der 
Mann, dann wenigstens den Bär zum 
Christen zu machen. Gesagt getan.

Gemeinsam... lachen


